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KRabindranath Taqore.
erxite und triftialte Srund Ddem Didyter. Bhilojophen Der DDN Dden

ern DdeS Sanges uns fam >ürnen tönnte DIE eklame jein,
Die eine Verjon, )ein Aommen und Sehen, jein DYicien und Vebhren, Jeinen
ptt unDd Jeine eidung umlärmie Selb{it DIe andäqMtiglten Zeugen jeiner
einjamen Önnerlichkeit DIE mit ergriffener gele Jeine Sebete milbetien Ja
gerade e en unangenehm berührt werden DDON DEr byzantinı)den
Neugier unDd Kriecdherei, mit Der mal in umdrängte mitf Der mMan DaS

E ublifium Hundenlanag an ipm vorüberführte HNUt eG in jehe,
al8 handle 100 irgendein „‚Sahrmarftiwmunder

reilich, eben]o einlich wirtkte DIE Zeitung&polemit Saqdre mir
xr ihrer OHaubiniki feinen Barteilichkeit DIE 107 jeinem Engli)o Sprechen

itieß und alet IDIeDer 7ür Soethe und Quther d  e{te mit ihrer
gerechtigfeit DIE 1Oon alle8 beijer U wijNen und belißen glaubt mit
iYrer Blaliertheit DIE qat nı mehbhr alaubt eDer S Sutes nodh
a Deljere3s.

ine yur DON ahrhei unDd CEohtheit laqg aber Doc au Ddiejem
Sahrmarkitreiben um Tagore ZUgrUNDEe ; )OlieBlich WAar eö D eine geifiige
Yiacdht Die hier „DIE UNzuvielen“ und bewegte, DIE DDn Dieler
WMenge wenigltens geahnt enn au nicht albweg8 berlianden Wwutde
Und Dann in CO in Der D.at 1n lüd diejem Yianne au HUT Nüchtig

DIE ugen geblidt zu abden ıine YNeniOhenteele mf ihrem ganzen
Turcdtbaren ifNen, mit idrem Turchtbaren Ernit und mit ihrer reit
gewordenen üte au aus dielen ugen Da fann inan Rabindranath
Zagore auch nicht mehbhr GeamM jein DEr Neklame; man weiß )ofort,
Ddaß Ddiejer VBeraötterte unfiQuldia Daran U, Ddaß er wobl we
5atuntef leidet , aber lie al8s eine& DEr undermeidlicdhen Yebengeräulche
rirägt DIe alle8 men)hliche Singen bealeiten NucQh DIE reinlien SleticherH ind Don )Omußigen Woränentkreis umlager was 1Q adet e8 0

$n allen HZeitungen i Die hohe el gebeugte Sreitengelalt mit Ddem
wunderbolen Kohf gejhildert worden, DaS graujeidene, yaltige und Doc
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an)prudslote Geiwand, DAaS3 Nie umbült, Die hodhe, ngende, DDN Rinder»
reinheit und Snnigleit erfüllte Stimme, DAaS are und gehr  e Enalilq
und DAaS DDON uralten Zempelaloden Uingende Bengali]d, DaS Ddiejer Mund
LeDde und 1nq Auch DON jeiner gele IWar eine e1je Yhnung in n

B  ODden aujenden, DIE ibm aut[o3 au)dOten Taqore il Ja eine inTadhe,
Olicdhte Berjönlichteit, gewi tier, aber nicht Tompliziert, nicht rätfelbaft E Srund zerrifNen 1ım Sinne unjerer abendländij Hen ielfältigfeit. Dıie lere
Diejer egele geht eigentlich NUr in einer RIOLUNG, unDd Da allerdings
eritaunlidq weit : in Der NRIOLUNG einer hbefriedeten , armont DUrA>=
gebildeten Snnerlichteit Die Kämpfe inneren Unfriedens, DIE gründe
DeS SO uldbewußtjeins, DIE 1irbel deS weife nd ibm wohl nicht 19
ühlbar nahegeklommen inie 10 bielen moadernen ANbendländern, DIE mit
allem jertiq NnD, weil Ne mit nı jertiaq geworDden nd DEr
iagore on 1rüh eine Inneren Kämpfe einem Harfen und endagültigen
©ieg ent)Hieden haben % Selitten yat jedenTall8. Das berraten jeine
D 0Ddeslieder mit idrem erareifenden Ab)hiedaweh, jeine Kindergedichte unDd
vDiele jeiner Sebete : AVieder und WwWieDder find DIE Ürer geboriten, ließ DIE
zylut meag wemmen meine rnte, unDd Sammer unDd Verzweiflung aden
meine Himmel zerrijNen DDn einem (SnDde ZUmM andern. 1e8 hHabe iQ erfahren,
DAa Da NnDd Sireiche DDON ©Onmerz in Deiner jebe, niemal8s Die
Sleiqmagültigkeit DES T0De3“ rucGtlefe) „olfen Häuren auf olfen

unDd e5 untelt Seliebter, (äßt DU mich draußen DDLE Ddem
Tore iwWarien ganz allein 2“ „Sott 16 mir den egen ZUT Sag aur
ag DD verdorrien erzen (Sitanjali). „Cr i mitleidlo8s in Jeiner
Xiebe“ ruchtleje) &8 IWAar aber DO wohl immer eine gewile eine
Sehaltenheit und dyal]ung in jeiner eele, au enn e itt Die alte
Arijtokratie DES Blutes, Die DUr „Sahrhunderte gezüQtete VBornehmbeit
DEr Haltung, DIie Sunft Dder materiellen ebensverhältinife aden Zagqore
wobhl immer DDr DEr wahnlinnigen Mitterkeit Jobijmen Xeidens bewahrt
Sr hat ODon 1rüh und in )Omerz1ich ralder olge ZLAU unDd Rinder Ddem
DDe ajyen en; aber jein jeeli) e er  n1ä ZUT ZLAU, mıe eSN  VE  OE  C  ©  A E  SAa  A  E  P  W  A  ’ KRabindranath Zagore.  417  NF  anfprudslofe Gemand, das fie umhüllt, Ddie hHohe, fingende, von Rin5et=;  reinheit und Innigkeit erfüllte Stimme, dazZ Hare und geprägte EnglijGh  und das von uralten Tempelgloden Hingende Bengalijch, dasz diejfer Mund  redet und fingt.  Auch felbit von jeiner Seele war eine leije Ahnung in  W  E  bden Taufjenden, die ihm lautlo3 Laufchten.  Tagore ift ja eine einfadhe,  jOlichte Perfönlichkeit, gewiß tief, aber nidht kompliziert, nicht rätfelhaft  /  und zerriffen im Sinne unferer abendländijhen VBielfältigkeit.  Die Tiefe  diejer Seele geht eigentlidH nur in einer Nidtung, und da aflerbiflg?:  erjtaunlid weit: in der NRichtung einer befriedeten, hHarmonijd durdd»  gebildeten Innerlichkeit.  Die Kämpfe inneren Unfriedenz, die Abgründe  des Schuldbewußtfeins, die Wirbel des Zweifel8 find ihHım wohl nidht fo  fühlbar nahegefommen wie fo vielen modernen Wbendländern, die mit  allem fertig find, weil fie mit nichts fertig geworden find. Obder follte  Tagore Hon früh Jeine inneren Kämpfe zu einem ftarfen und endgültigen  Sieg entjdhieden Haben? Gelitten Hat er jedenfaNs. Das verraten feine  Todeslieder mit ihHrem ergreifenden AWbjhiedamweh, jeine Kindergedichte undD -  biele fjeiner Gebete: „Wieder und wieder find die Ufer geborfien, ließ die  Flut wegihwemmen meine Ernte, und Jammer und Verzweiflung Haben  meine Himmel zerriffen von einem Ende zum andern. Dies hHabe i erfahren,  daß da find Streide von Schmerz in deiner - Liebe, niemalzZ die Kalte  Gleihgültigkfeit des Zodes“ (Frucllefe) 1  „Wolfen Häufen auf Wolken  fiQ und es dunkelt.  Seliehter, warum läßt dır midh draußen vor dem  Tore warten ganz alein?“  „Sotit Hielt mir den Regen zurüd Zag auf‘  Tag vom verdorrien Herzen“ (Sitanjzali).  „Sr ift mitleidlo3 in feiner  Siebe“ (Fruchtlefe). E3 war aber dochH wohl immer eine gewiffe feine  Gehaltenheit und Faffung in feiner Seele, au wenn fie litt. Die alte  Mriftokratie des Blutes, die durhH Yahıhunderte gezüchtete Vornehmbheit  der Haltung, die Gunft der materiellen LebenZverhältniffe hHaben Tagore  wohl immer vor der wahnfinnigen Bitterkeit jobijdhen Leidenz3 bewahrt.  Er hat on früh und in fhmerzliH rafher Folge Frau und Kinder dem  Tode lafjen müffen; aber fein feelijches 23erl';ä[tni; zur Frau, wie e& f  ?n jeinen Didtungen fo tief und fo innig fpiegelt, ift doch fo. übeflege1f }  ı Die Hier mitgeteilten Texte find zumeißft nad den gefÖmacvolen 2Iußgafen  de8 Kurt Wolff-Verlag, Münden, zitiert (Preiz &4 Bändhen M 15.—, geb. M 24.—),  einige wenige Stellen jfind dem breit angelegten bivgraphijhen Werk von Emil  EngelhHardt entnommen: KRabindranathH Zagqore alz Menfh, DidHtier und Philojoph.  DBerlin, FurgHeVBerlag.in jeinen Diytunagen 19 tier unDd 10 inniq Ybiegelt, ilt DOCc 19 üßet[egey

Die hier mitgeteilten exte Nnd zumenll nadQ Den ge) OÖ macdvolen 2[ußgafen
Des urt 20117 Derlag, ünden, zitiert (Breis BHänddhHen 15.—, ageb
einige wenige Stellen NnD Dem breit angeleaten bivaraphij en Yisert DDN Smil
Engelhardt eninommen : Kabindranath AZaQDrE al8 en DMidier unDd hilo10ph
Berlin, urgeVYerlag
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jelbitficdher, Ddaß Wwir bermuten dürfen, habe niemals DaS yalvoll DEr
zweifelte Klammern an gamilie und Heim erfahren; enn DIEe yrau

TE  Z
al8 hingebende Treue, aber nicht al8 Vebensinhalt DE& annes Und
DaS Kind? Hu8s jeinen Hiedern inricht DEr Sohmerz Der utter, nicht
Der de8 VBater8 ; i alıo wobhl mebhr Cinfühlung al8 eigen]te® rliebnt?
mwmas 1e7e€ Hieder er3  en

Yir en nun er)uchen, DIE geifligen Wirkungen, DIE DON Yeabin.
Ddranath aqore ausgeben, beidreiben, Jondern, iverten. Sp AUE
heitlich unDd berjOmolzen alle Kräfte { Zagore au Nnd ohne eINEe gewille
©onderung jeiner Ausfirahlungen i ne geremte Aertung und e1INe
heiljame DBerwertung derjelben nicht m5öagliqh on Zaqore gebt zunächtt
HC Berkfündigung aus DIie als Der Aahrheitsfrage unterlieat
und verantmwmorten muß DDTE Ddem gelicherten Uieniqheitserfennen jodann

DIE Kraft CErwedung, anregenD Iimmend und
beitimmend auf Die Seelen IC e Tällt Unier DIE Wertfrage und muß
ent)Hieden werden DDTE dem en Sewifjen, DDT allem DEr Sinzeljeele ;
endlichH üben DIe Sejänge Taqores au Alrt betäubender ZWirkung

e  E  {r  . aus DIE Jüß und itari i WDE Der Duft DIE YHlumen jeiner Indi)HeN
älder; 1E€ Betäubung il tür uns Gefjahr, DIE IDILE überminden en

Mie VBerfündigung Tagqores gebt auf DdaS gemwaltige ema DEr eIWIgEN
YMen]Oheit8- unDd Soidjalsiragen aS i eg In ptt und um DIE

S YVelt DIie egele und DAS eben, iIm DIE Xiebe unDd Dden DD Und
Zagore ıf DE niQt bloß YragenNder au DaS Hragen allein Oon
it auf Ddiejem Sebiete Weisheit! i nq au jeliamadhenden

A  A \ el gefommen ; i gemwit en u  er, aber nicht ein homnung&slo3
er und irauernDder udcer, Denn hat au ereit8 gefunden unDd i
immerjort aran neu U nden Zagore i ein religiöjer en]
wiriliq elteNer &Hiheit; tieten Srund jeiner eele eht einam und
underaleicdhlich Qroß WwWIie Der imalaja DEr über jeiner Heimat raat DEr
Sotte8gedanke Dem ott Tagore8 egeanen TUELULDE emÜüter NaiuUts
gem zunädIi mißtrauiiQ DDET DOCH borNotig; e winen @, DaR alle
indijdHen eligionen eine monijti)che Srundlage abden Nber DEr Gottes:
beatifi Zagores ltebt Ddem Wonotheismus DeS Chrinentum jehr nahe, IDeNK

nicht 10 Wdentijq amı U on jein aifer Debvendranat Zagore
Der DIe religiöje, reformierte SGejellichaft Drahmo=-Sama] aründete unDd wohl

E Dden arößten DHeitrag AUT geifligen unD leiblidhen Erbmaije Jeine5s SohHnes
Nabindranaih geliefert hat ermoD O niht NULr aus Ddem heidni) Hen
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Bilderdienft herauszuarbeiten, hat au jene SGenofenfhaft einem
SGlaubensbefenntnis verpflichtet, ejjen Drei ©üßbe voltommen monotheifti)d
lauten Il1) Ynfange IWar nl Der eine Anerhöchite allein WwWar
Da  9 er ODuf DAaS Sr in DEr ott Der abhrheit, Unends
ichfeit, eisheit, fite unDd Wacht, ewiaq und alle8 DUCMDrINGEND, DEr f
Sine, neben Dem niemand Jonit i Sn Jeiner Berehrung 1egq unjere
Netiung In Ddiejer unDd jener (bei Engelhardt).

Und Der Sohn Nabindranath e{e: Dem ptt DEr XKahreszeiten unDd
DEr Wölfer)hidjale, DeS Vichtes und Der SGüte, Ddem erın und SOhÖöpfer
DeS AU8, Ddem geheimniävolen Unbelfannien und HreEMDliNg, Q Dden au
VBaulus, DEr MLE Heidenayoftel, eine Zuhörer unDd (4[2 erinnert Dat,
Q  1 Dden er e NUr erinnern en Taubte. Tagore enn ptt als
„DIE Ber]on“” „ ©r’ DEr ohne zyleden Ü, ohne QeiD und DAarUM
ohne (201) 0009 SOwäcen DDELr t[örberlidhe Nerkzeuge DEr va ohne Chr
gelz und ohne jede DBerührung mit dem Döjen, geht ins Überall ein: Cr,
Der DEr Dichter ı, DEr ELEr DEr Sedanken, DEr alle8 Belebende, DEr
Selbitgeborne, yendet voltommene %  ung Dden endlojen Sahren“ (bei
Engelhardt). DYMie)es Sottesbild ÜE Ddem ım DuQ DEr eishei 7, J9
gezeicneten autrallend ähnliqh

Alerdings bejonder$s in DEN Sedichten Z aqores niQt an Han
theilierenden Aendungen, unDd fönnte zweifelhaft er)heinen, pb ibm DIE
vole AWeltüberlegenheit und ©S Hajensfreiheit Sotte8s jederzeit {lar bewußt
IWDAaTr ber ander)eiis gehen Dieje Wendungen faum 19 weit wie ähnliche
dichterijche Kühnheiten bei Dden rechtaläubiglten DEr Ddeutidden Diyitiker.

Diejen oit Nun berehrt Tagdre mit einer [ebendiagen unDd innigen
Hrömmigkeit, DDL DEr IDir NUTt in eigen dürfen. ptt in
iom DEr „HrLeEUND“, DEr „Seliebte meiner endlojen $ag n' DEr „DHerr  4 und
„König“, DEr „ Meilter” und- „Bater“, Ddem auQ Die alinge Zagores
in Der ule DDN Schantinifetan täglıq etien „Zaß mid enen bewußt
werden: DU bilt unjer aier. Yaß mid DIQ 1m el anbeten : DU Dilf
Unjer Yater“ (bei Enagelhardt) Und Z agore8 Sebhete Iingen wie
ViebeSgedichte f Sott, Dden Seliebten Jeiner eele „Du biß Der injame
auUer in Dden verlafenen ajyen mein einziaer HECUND, Seliebtefter,
DIE Tore Nnd DEn in meinem aulje agebh nicht prüber mIie ein
FT raum“ (Sitanjali) ptt i iom teb wie eine utter wilk
Deinen Yiamen NENNEN, Nibend allein wi)den Dden Schatten meiner Hummen
Gedantken. mill in nNeENNEN ohne Drte, i wil ipn nNeNNEN ohne ..
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3Zwed Denn ibin iwie ein Kind, DaS eine utter xuft hundertmal,
1x0D, DdaB agen fann: YWNutter (Fru  e]e ptt i ibm Der niq,
dem Der GETLINGE ne jeine VDEr ing „Wenn DU mir befiehlft
ngen, )meini IL DaS Derz DDLE DIz brechen wolen ; 1{09 Hau in
DeiN Anilig, unDd FTränen tommen IMIE in DAaS Auge DaS mwa hatt
und m  nlg i MMrn im eben, zerJOmilzt in eine Jüße armonie und

nbeiung veitet DIie wingen alet E Irohen Dge uge
über DIE See 0 weiß, meın Singen act DIE LEUDE, 1 weiß, HUr

al8 Sänger Wwerde i DDTE DIQ gelayen re mit dem Saume Der
weitausgebreiteten Schwinge DeS ana Deine HÜüße, DIe iie erreichen
u lireben fönnte Truntfen DON HLEUDE DES Singens bergeß 1 micdh
ganz und DIQ ZLEUND Der DU mMein Herr blfi 4 (Sitanjali) SC
DasS eben Ddieles ©ängers joll HUL ( Sruß an ptt
werden „ SN einNen Sruß Q DIQ, meın ptt laß ( Ieine Sinne enis
ralten 1nd rühren DIE YVelt Deinen Yie DIe Kegenwolke im

Sult tie} nq mi Der Yalt Der unauSgegoljenen Sohauer laß einen

Seilt Deiner SoOwelle O NEIGEN Sruß an DIM Yaß
all meine VieDder, die vielen Weijen berjJammeln tom Der ZzUum
YWeere DeS SoOweigens in ein  — SGruß 4 DIQ Yisie ein Yeer
heimfehrender Kranidhe Zag und acht Dden Beraneltern 1ea {n
mein ganze5 eben DeS ege ziehn in jein eiwIge5 Heim
Sruß an (Sitanjali)

Sn DEr elt Neht Zagore DIE Nnq Sotte8 in Der al8
„Wijen, Yiacht unDd (bei Engelhardt) DITeENDAT Sie il ein TIE
Sotte8s er ejen, aber „Taß in mi auf Stirne halten unDd
an Mein Herz DE  en Und au 10 on „hat Diejer ungelejene rie

Yalt el gemadt und nmeine eDdDanien Se)ang gewandelt“
(Fın  e]e Die Nelt it eine „Humme, T  arte YuNL“ DIE Der große
HLötenküniiler )pielt ein VieD DaS „jeden Augenblid aufiteia aus Ddem

7 Herzen DeS eilter unDd DDON Jeinem $)dem geiragen micn“ ©ie i eine
2  W: jebe&botidhaft Gotte8 an DIE eele „Die it 1olch ein pte Der

ewigen ebe Umgeben von dem Domp und tun Der We  el wWiIe
von Ytabanas qoldener eben IDIL alei  am in Der HBerbannung,
während DEr ve: Seift zDl  en uns mit jeinen odungen DEer=
udt unDd als reier _  z uns IDIr Snzwijden omm DD andern
Üter DIE mit ihrer Doijhatt und MNültert uns in$ SOhr „Da bin
i Er hat mid gejandt bin ein opie DeS Schönen, DEeS Sinen,
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ejjen eele DIE 1eDe i Sr hat DL nicht berge]jen, hat Ddiejer
ne Ddeine&s xl eine Yrücke ge)lagen unDd wirD DiQ erreiten, alei
jebt. Cr 121090 DIO &—  S jein Herz ziehen und maden. 1eje
Yelt DeS Scheins mWird DIQ nicht ewig gefangenhalten !“ (Sadhana.)

Zagore hat auch Die Abaründe und Yideriprüche Dieler Yelt
e)haut aber i un ihreiwilen nicht Irregeworden Soltt; er hat
ie beareifen ge)udt al8 DaS alten DET linfen Hand SGotte8s DIE Der
rvechten an)Geinend enigegenwirit unDd DD einträchtiq mit ihr (  Sads
ana al8 Ddie ©enfung DeS oNe‘ und al8 Zurüd)Owingen DeS Yelfa
mu38, DAaS au® DIE unendliche Harmonie gehött l Der melodi)He
©anag Der Gee NUTr den lteigenden ogen ? ing niot aug
Dden Dgen, DIE tallen „ZWelches il DIe ulit, Dderen DIE
Selt ing ir en enn iie )Olägt au7 Der Höhe DeES Yehens
IDIEr IM audern entjeßt enn e eDt DIE 1eTe Yber DA& 19
Al DaSjelbe, Ddas omm unDd geht ım mu DEr endlojen WWei)e
(Hru  eje

Sunerhalb diejer Nelt UE Der en Ddem Taqovre Bottes
SOfenbarung 3 deutlichiten 1E Jeiner Seiftigteit und reihet Domm
DEr enı pit al  —> nädQlen Darum 07 er au gewifem Sinne
ein SoOÖhfer DEr Yelt indem DIE Sr)HeinungSwelt geftalte DIE
enge nnlLidHer 1inDdr Dermag O Öönferifch ©yntheje,

geordneten Jjammeln und berarbeiten ; und DIE Sejebe,
DIe in diejem walten, NnDd nl 1nderes als eine Shiegelung
Der aötilidhen ©OHSpfungsgedanken ge)dhaftenen Seilt Das ÜE DIE
Sindheit DIE alle& irilıche ott YVelt und gele durqdringt unDd 3Us
jammen|QOließt „Sndien hat Die einNe große ahrthei xiannt DaR IDIE

armonie Nnd mit DEr aiur DaR DEr en Ddenkfen Iann, weil
jeine SGedantken atmonie mit Dden Dingen 18000 Daß DIE Kräfte
Der AQIiuUr tür Jeinen 3wed gebrauchen tfann weil jeine va Har

i} mit DEr AUiratt unDd DAR eine wede au} DIE Dauer niemal8s
mit DeN Aweden DEr AIr eindli zu)ammenftoßen Tönnen“ (Sadhana)
(3 47 1e7€ Al-Sindheit DMt nicQt Cindei DeS ein DIeE
YBielfältigkeit DEr ejen, DIE Dejonderheit Sottes unDd jeinerung
autheben wÜrDde, Jondern eine Cindheitlichkeit DES rinzt  L DeS Yirfens
unDd De8S iele5, eINE Sinheit, DIE in dem und untieilbaren WWeltarund
Dde8 Sotteageiftes beranfert ü „ ZBir lernen erfennen, DaB 1eje Sindeit
zujammengehalten 1tD DU den Cinen unDd Cwigen Seilt, Der DIeE Erde,
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den Himmel und Ddie Sterne u} und DEr au unjere Seelen mit Ddem
Xicht eine Bewußtiein erleuchtet DaS ununterbrogenem Zujammenhang
mit Der äußeren YWelt He Ddurdhrinn (Sadhana) Die Kozmoloate D

unter]qHeidet 107 al1o niqt wejentliq DOoN DEr Oriitlicdhen
Das 3iel Der Nelt und IYrer aren iBe, Ddes Yenjden, 87

Nückkehr ott Bereinigung mit ihm, miederum nicht eine VBereinigung,
Die alle Bejonderheit unDd EIGENE Wejenheit auslölden CDE onNdern eine

DBereiniqung ım Erfennen unDd Qieben in DEr Syrache DeS Weltens würden
IOIL agen eine 1  1  [ niQt eine OyliIdhe Bereiniqung AUe8*, Jagt

d Zagore in Sadhana „was IDIT IC erjireben Önnen, , u mehr eing
mit Dtt werden 0 Dem Gebiete DEr atur, Dem Sebiete DEr
Weannigfaltigkeit wadhjen DLr DUTA Crwerben ; DEr geijligen Yelt Ddem
Gebiet DEr Sindeit waQhlen IDIE DUCCH Selbjihingabe in DEr DBereinigung
Darum Jaat Yimala (in Das Heim und DIE Welt) Q  1 tele iYrer O merz;
en Yäuterung : „Aur, Seele ! SeHt (1 DIE Zeit gefommen, DIQ
adın einzu  iljen, Der Stirom DEr 1eDe einmünDdet DaS aroße
Yieer DEr nbetung.“ Das i DIeE eONIU DEr eele ”%Ö mi DeGEN-
nen eines age‘ DEr ZLEUDE außer IMIr DIeE DD hinter Der Schrantke
DDN Yicht und wil eDen DEr Überlirömenden Cinjamfeit alle
inge ge)aut werden imDIie DDN ihrem SchEöpfer“ (Fru  @e

Darum il Der eg Diejer DBereinigung DIE reie Hıingabe an pitt
unDd Jeinen en ien unDd 1ebe Die Borjehung rm Un)er
eben groben, ie mid DaR WILr yelbii Die Hand anlegen unDd
ibm jeine endgültige Seltalt na unjerem Sinn geben habe mi®
MM bemübht bei DEr Seltaltung meines VYeben8 Dden DD SoOHSöhrer DOT=

gezeicneten Yınien jolgen unDd ım tieren Sinn geben
(Das Heim und DIE NWelt) Und ott Ipnridt DIe eele, DIE 107 ihrer
DBerantmwortung bewußt in „Du Ourtelt Ddeine &rde unDd erJültelt ihre
Soatten mit Xicht Da 1e  € DU {  '&  Q  ın DU liepelt mig m} leeren Händen

au \cdalten Deinen Hımmel edem andern Dinaq qtbit DU
DON mir DrDer DU Die INteE e1ines Vehens rel in Sonne unDd
Hegeniauern, bi8 mebr Oneide als DU Jätelt, erfreuenD DeiIn Herz,
D Herr DEr qoldenen Soeuer (Freu  e1je

©D qibt eö Ddenn 1OLieBlich nt Yertbolles al8 DAa8 10800000 ute
Die Gerechtigkeit iteht IMr er al8 DaS Ysaterland Yer Sögendien]t

miit jeinem YMaterlande treibt tuft einen UQ DALAaUT herab“ (Das Heim
und DIeE Welt) Daz aber ın in jeiner Bolkommenheit nı
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NDderes al8s tebe, Vobhe oit unDd jeiner YVelt JOenfenDde, berirauenDde
1eDe An allen Jeinen erfen il Zaqore ein WNerfünder unDd Dolmet)
jener Garitas DIE auch TI al8 er  e unDd T  2 eDD bezeichnet
hat „ Miit allen Yejen DUL Da8& and berNehenDder und DIENENDEL teDe
Wahıha verbunden jein UnDd 0 ptt DEr 1 alle durddrinat jein
©elbii vberwirflichen, DAaS i DIE Ouinteljenz aller Zugend“ (Sadhana)
1e7€ 1ebDe i NULr DEr Abalanz DEr göttlidhen iebhe, DIE uns zuer }
teil urbde „BIDBLO Imurde ME Herz DDn DEL Sewißpheit er üllt Ddaß
hHinter Ddem Borhang DEr [örberlichen inge DUr Die Sahrtiaujende hin:
DUr ireu DIE tebe waot und au} miQ wartet habe Ne
auf Dem Viaritplaß DeS8 VYebhens ejeben und ım edränge verloren und
mwiedergefunden und i WwWerde Ne mwiederfinden, wenn i DUTO Die Shalte
DEe3 DDE diejem ebDen enironNNeEN bin  D (Das YHeim und DIe Welt) Die

Z agores i DIE DeS aDıte ım Korintherbriet, unDd Ne
f bi8 Zzum ıun DON lauterer und tierer NReligioNität beiiimmt; ibre
legten otibe n wundervoll gefaßt Ddem %ied „ D meines
VYebhen8 Yeben ! Smmmer er 1Q mich mübhn, Lein einen Ve1D erhalien,
wifend DAB 48201 einen Gliedern lebenDdig DeinN Hauc in mmer WerD’
1 micdh mühn, nmwahre 9080 jern DDOM Denken halten, mwiNend DU
Dil DIE ahrhei DIE IMIr m Seilt DAaAS Xıcht DEr ernun entzündet
mmer erD’ i mıH mübhn DON Neinem Herzen DIE Übel reiben und

Qiebe halten, mwifNenDd DU Hronelt — Mlerheiligkien
eines Herzens Und eS jodl In mein Streben jein DIO ofenbaren
in Meinent Fun, wiNeND, Ddaß Deine YWiacht IMITt Ta qtbt JUmM Handeln”
(SGitanjali).

)) InIgung mit ptit E DIe 1eDe au DasS Unfterblidhe ung
unDd emirtt auc Die Unfierblichteit DeS Viebenden, ja geraDde eine Dets
Iönliche Unfterblictfeit Tordert Ne, Ddenn NUTr wijden ge)onderten, InQIDI:
duelen DBerlönlichteiten 87 1eDe mögliq Die VieDer DD S 0D Der DAaS
DD unjeres Xehens über DaS Yieer Tährt“, unDd DDN DemMm eben „GUurt
DEr andern eife DeS Dunfels“ gehören ZzUmM $oüenhetften und (Er-
greifendiien, mwas Zaqore ge]affen hat und in Yınal Ddem Kinde (im
Voltamt“) hat Die unjtilbare eDNIM Der LeINEN eele na DEMm

DZrief “ unDd DBeiuch“ DeS Königs einem weihevolen erium Q€
91m Das VYobhen WwW1Ira Überhauht eii foftbar weil ott e8 jeine
NDde nehmen wil „ Mein Unwürdiagkeit ennn 1Q S
eben ebe Dden Händen Der nicgt8jagenden Stunden aber wenn i
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P in Ddeinen Händen jebe, )0 weiß 1, e$ in {ojtbar, bergeudet
werden wij)den Schatten (Sru  (413

Das i großen Umzrifjen DIie religtö)e und ethijMHe DBerfündigung
Zagores ©eine {ünitleri) en und yhilojophilden, eine nationalen und
Jozialen Gedanten abden hier ihre ge)unde und lebendige urzel Dden
LeINEN und tieren Sriennininen, enen eine ehrliche und DeMmM Cwigen
zugemwandte gele hon aus natürliqder Ta Ttommen tann. (Die Dar:

„ Helung Engelhardt i in etiwa irreführen meil er DIE Nelts unDd Vobhens
an]dauung Tagores mMm wieder Ddem Adealismus WIOLeES mißt unDdD
miıt jeinen Kategorien auszudrücen

Dıe Jeeli}Oe Srundhaltung &aqgore8 aber il Slaube und IUr
Der Slaube an eine abjolute, geiltige unDd tran)zendente YWirkli  (48
unDd DIE 1ebenDde berirauende unDd Ddarum reuDdige r{ur DDT Diejer
Nirklichkeit DIE ojitive Zönung Seelenleben F AagqdreS DIE Z önung
[reudiger tebe 1nDd findlicdhen Zutrauens 47 iart borherridhenD obwohl

nicht an Klängen de profundıs Das aanl VBerlönliche und 3U»
glei reudige Diejer Hröommiagkeit uns aanz neuteltamentliq an &3
ıN au fein weifel Daß DIE 1De. DDT alem wohl Da3 Sohanne8s
ebangelium anregend und utern. aur Zagore gemwirft hat Muc DEr
Anbdblick erJönli gelebten unDd verkörherten Chriftentum hat Hon eine

Seele mächtiaq erarijjen DON Ddem Ipani)lden Se)uiten DE Aeneranda,
Dden Faqdre an DEr Sti.,Xadbier8 ule tennen lernte, Jagt
Der DBivaraph Enagelhardt „Nur afer DE Veneranda, N Shanter, enen
Cnaliicdh )ehr undolfkommen WAaT, 0M Den RAnaben an Sein Seficht ma

tiefen Sindruc auf ihn &SS IWar mMm  9 ala jel jein Seift
Sebet en tiefer LIEDE erleuchtete ihn, 10 Daß Zaqdre in ibm eine große
eeie gegenwärtig TÜHlte, unDd ‚yelbit eute no® 111 ML, wenn i jein
edente al8 Ööffne 190080 DIE 1 Klaute DeS Tempels Sottes‘

Tagqore, DEr SNdier, berwmendet ZUT Daritelung jeiner Gedanfenwelt
allerdings DIE Degrifte unD DTrIE Der altindi  en ei8hei IDIE „Brahma

VDharına“, „  1 Yeiirbana“ und biele andere aber er Ddeutet e WDIE

au DIE Dit unflen Shrüche DEr Üpani)Haden iIn$ Symbolt)dhe unDd
amı 1n6 Allmen)oliche 10 daß e ihnren näcdfiliegenden, indi beitimmten
Sinn verlieren unDd tie/jinnigen Hildern allaütiger eisbhei mWerden
Brahma U ibm einfad DaS Zeidhen tür den geläuterten Sottesbegriff, Der ipm
perJönlidh u7aing; DYDharma „ DEr Endzwed un)eres ein&, DEr uns
wr Yenn ir unreQt un, 10 erlegen wir unjern Dharma, unjere
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innerite Matur.“ Avidya, eigentlich Ddie Unwijendeit, DIE ım Buddhiftifdhen
gdanien eine 10 bedeutende olle )pielt, il ür Taqore eine „SinjOränkung
DeS DHewußtjeins, Die die iHarre Abjonderung DeS SO und 19 DIe
uelle alle8s en, DaS mit DEr Selb{t)ucHt verbunden Ü, DIE $ )uelle
DOnN 013, SGier und Srau)jamfteit wird.“ Yeirbana eDdeute i1om niQht
©elbjivernichtung : „Yiicht NUT ım Buddhiamus unDd in Dden indijhen Res
ligionen, odndern audQ ım Chriftentum wicd DaS ea Der Selbitaufgabe
mit aller Cindringlichkeit gepredigt. Das Chrifentum gebietet‘, diejem
ebden abzufjerben, Der DD il DaS CSypmbol DEr DBefreiung DEeS Yenidhen
DdDmM eben, DAaS niıcht DaS wahre Sein i Cr i a  e  e mwmie DAaS
Yeirvana, DAaS Symbol DeS Erlö)dhens Der ampe. Der AVeg, Den
Yuddha mieS, IDAr nıcht HUT Die Übung DEr Selbjtverleugnung, DNdern
DIEe Ausbreitung Der 1eDe Und DaS in Dder wahre Sıinn jeiner Qehre.
ennn mir xiannt aben, DdaR mir Ddem Yiirvana, Da Yuddha rediagte,
Ddurch DIeE 1eDe gelangen, 10 Nnd Wr gewiß, DAB Yiirbana Der
Sipfel Der 1eDe i“ (Sadhana) Au in Der Seelenwanderungslehre
Neht Zagqore NUTt no DIe myihologiiche Sinkfleidung DeS SGedankens, Daß
Ir NUT DUr unaufhörlidhen Berluft gewinnen, NUT DUr rallioIe Scheiden
und YWandern borwärtsfommen, NUTr DUr beitändiges Siterben dem Yeben
entgegenwadlen fönnen : „Umer e muß una  1911 jein er ab=
werfen, eine Schrantken in Bergefenheit und D0D verlinfen ajjen, um
eiIne eiwige Sugend U bermitklidhen“ (Sadhana)

©elbitverftändlich il Die relia1öje und philojophilche Berfündigung DA
nicht irriumsfrei : weldhe8 Dien  enNwWor Iönnte Ddiejen Aniprug

machen ® Yber eS ind oft mebr Uiipverfändnife al8 Sterungen, belonders
mas über DaS ej)en DeS Nbendlande unDd DeS abendländi)dhen Chriften-
iUum65, über Dden Sinn einzelner Bibelworte, über DIeE DHedeutung DEr Orift
en DYDogmen Ungenaues und Unfiimmige8 jagt Sn jeiner Sin]däßung
DEr Rultiuren DeS AWeltens und Des en i rigen& Taqore nicht NUT

beeinflußt DOon Ddem wirklich Ärgerniserregenden Anblic Der heutigen eULD:

bäilden Chriftenheit D DNdern au gehemmt DUr eine gemwille antis

engli]dhe VBerbitterung.

Yuf Der en SGrundlage jeiner religiö8 autern unDd geifiis maitefi
und reifen eltanıdhauung üÜbt nNun Tagore DEr Künfiler eine anregenDde
und wecdende iacdht und Die i groß Sr brinat DIE YHerzen ZUm
eden, DIE 6aitetj ZUm Klingen, ieb9 in ihrem eigenen on Auch Die
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reine Schönheit jeiner Kunit bedeutend bei Diejer Aufwedung :
Zagores Nbhilo)jophie ewinnt J« er im Anhauche jeiner Kunfi
wirfliche Tiefe unDd T  e Der Cüänger in Zaqore i weijer und tiefer
al8 DEr Denker ; zumweilen freilich itD Der Sinn unDd $nbhalt Der Drie
au [4dıl4 DON DEr rahlenden ndel Dder Spyrade, DeS Klange8
und Des mu Gerade bei Ddem &lingen Der benagali)dhen erte, Die

E
feiner Der uHörer berftand, irat jene atemlo)e ein, Die tür jeeli) e
Ergriffenheit fennzeinend ir

&2 i gewiß, Ddaß eine 19 reine unDd DealiliH-optimifiijde VBerfundiagung,
00) ( DIe Zaq0re5 , n Unedles unDd CiedrIgeS in Dden Seelen aufT
wühlen wirds; aber jehr wejentlich IrD DIe e)onanz, DIE 1e7E Vieder in
Dden einzelnen Menichen nden, au mitbeliimmt jein DDn DEr individuelen
Anlage unDd Nichiung diejer Ter und Vejer ; ILD gelinnte Seelen
mwmerden p{t nicQt DUTMO Die mDol DEr Dtrie und Stimmungen DULM»
Ddringen u Dem religiöjen Hintergrund ; moniji)q geilimmte Seifter werden
aus jeinen Hıymnen wohl nicqt mebhr heraushören als Das Naujchen DeS
O0 ber DEr Sottaläubige fann unDd D1Ird Doan ihnen er ZUT ln
betung unDd 1eDe DeSs agroßen Yiebhhaberö Der Seelen geiiimmt werden ;
DEr Mylliker tfann DON innen jtärfen en in )einem inbrünfiigen
Sottjucden , Der liebeSfähige Yenih in einer alumfajjenden unDd
refilos )Oenfenden 1eDe er überhauht beten Ä lieben unDd Jauben
fann, DEr Mad au bei Za00re eine mädtige und Aufwedung
DazZU nden

S92 muß denn jede gele u)ehen in ehrlicher SewifNen2prüfung,
was unier Dden eloDdien Die)es großen ndi  en ylötenbläjer8s in iDr aur
walt ZaqDdre \ eint uns mwarnen wolen: „Den oprten DeS
DichHter8 entnehmen DIe Yienıdhen Dden Sinn, DEr ihnen gefällt; DoCy ihr
lebter Sinn Deutet auf DdiQ (Sott).“ |13Ö rühmte mid untier Dden Yltens
1den, DaB iqQ di fennte Sie Dein 10D in allen meinen erfen
Sie fommen und jragen : ‚20 ıN er ® weiß feine Antwort Tür 10

Ipreche fann eÖö nicht jagen Da tadeln e midh unDd gehen
voll Hohn Und DU 1Be ächelnd. eate mein Yiljen DDN DIr in
DauEernNde Vieder. Und DAaS Seheimnis DDN DIr ent}römte meinem Herzen
Sie fommen unDd Tragen ‚Sag, wa i ıbr Sinn ®® weiß feine
MAntwort Jür Ne Jage ‚YWer. weiß, waS DEr Sinn it€“ Site en
und gehen in äußerftem Hobhn Und DU ein (Sitanjali). Much
Die heiligen rilten DeS Qhriftentum beligen in x  em Srade teje
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zUum Yit)Owingen anregende Ta unNDd auch da if diejes Mitjhwingen
iet8 mitbeltimmt vDoan Der bejondern Art unDd Richiunag DEr einzelnen
gele Aul Iranfe NMaturen tann diejes Sottesbuc berau)henD, Ja
fanatifierend wirfen ; mir tennen DIE Sraujamfteiten unDd Ausihweifungen,
Die in Der Knorbewegung in Sohottland, in Der Aiedertäuferbeiwegung
ım Münfterlan unter Ddem Sinfluß IO wärmeri)der Dibellejung au&bracdhen

Tagore 1D nun allerdings nicht in ähnlicher Weile erregend und
berau]dend wirfen (önnen: tehlen ipm DIE yrophetilchen Öne DeS alt»
teitamentlichen SoOrifttums. Yber ein}  äfernd, betäubend , erweichend
und verweiclidhend Tönnte er DoOM wirfen. &8 {önnte feicht Jein, Daß
O wache und Nache SGeelen unier Jeinem ©ingen bergenen auf DIE Yb=
gründe unjere8 DYajeins, auf DIe turdtbaren DYDualismen, Die unjer eben
zerreißen, au} Ddie DYülterkeit DOn und Sohid)jal, aut Ddie ungeheure
Berantwortung DeS Treien jittlicdhen illen8, auf DIE Zragil, Der alle
Sohöndeit 1und ZyLEeLLDE unter|ieht. Au DIE attive eife Der jebe, DiIie
[2i]- Notwendigkeit eiligen Kampfe8 fönnte ım Bewußtjein eine&s Yejer8
Zaqores 10 jehr ZUT  reten, Ddaß DIE mannlige En  DIjeNYeEl ge
wird S yehlen in Der Yebensan]Hauung und Yebensfunft Zagore8 Trei
8000 nicht DIe Stellen, z er Tat und am. einzufügen weiß Sn DEr
„Hruchtlefe“ el e8 * „Wehe, i fann nicht leiben im YHaus, und DIe
YHeimat i mir nicht Heimat mehbr, Ddenn DEr ewige Hremdling ruft,
wanDdelt die Siraße entlang. Der ang Jeine8 SOHrittes )Olägt an meine
Deult: er Omerzt 1! Der Yind il auf, unDd DIE See Nöhnt
lafle alle meine Coraen und 3 weifel, tolgen DEr heimatlojen zyLut,
denn DEr zremDdling ruft mid, wanDdelt Die Sirapße nilanag Der
Srınfi Der aöttliqen erufung ruht au diejem VieD Sa Zagore i )ogar
ein eht ereDIier rediger De8 ittlichen Veidens unDd Der eiligen Ent-
Jagung „ m Veiden rhrobt DIe pele ihre Q!  1  e Kraft und in Der
Ent)agung DITeNDAT lie ihre uner) q öhflidhen Neichtümer. “ „Daz 1D il
Ddie beitalilche unafrau, Die Ddem Hienit Der ewigen Bolendung gemweiht
Ü, UnNDd enn e ihren wahren Vlaß DDr dem tar DeS Unendlichen
einnimmt, wir{t e ihren untlen Schleier ab unDd enthüllt ihr Antlig
dem Be)Hauer al8 eine Sffenbarung Der Höciten reUDe“ (Sadhana)
Und Entjagunag ! notwenDdig, uns 'rei machen  °  o „Siit in Ddem Ugen«
Dlid, WwWIir Dden Dge aus Ddem KRälig aflen, Wira uns {lar, wie
unjrei Der oge uns gemadt hatte“ (Das Heim und DIE e Und

lalır DIE ingende Yonotonie Der Tagore)dhen Kunft wecdct (eicht _fuge‚'
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betörende Träume, al8 ob fein ein ım ande wäre. Die
Don der Liebe, DIe Diejer ANDIET verfündet, ilt DDn Tranzi&fanijdher Vayters
Feit und SHnniakeit, aber mwmas teje Derkündigung zunächtt allein wedt,
i eben erft DIE Viebes Himmung, DaS jüße AWohlgefalen an eiliger
Qiebe, Die eON)U nadQ qöttlicdher 1eDe. eje zärtliche Ceelenregung
muß aber weiter e[ührt erden bi8 AUT harten und herben Zal, e be:
DaALY Der Dewährung, DEr Nußerung und Ausmwirfung.

&8 Deiteht wirklich Ddie Sef{ahr, Ddaß mWIir au Die anmutige MiuNik DEr
Tagore)dHen Yiebeamworte NUr als Alheti)heS 1E genießen ; wir maden
ja 10 el alle8 ZUmMm 1e und zum enu Die yaulini)he Chrifiuss

DIe Tranzisfanijde Sonnenliebe, Die 1eDe DEr eiligen
unDd reuz unDd 200 ir Hellen uns Ddieje eiligen unDd Die
jeltfame, jremdartige mı ihrer großen Seelen DDT, Nnd aber weit
Dabon entfernt, au NUrTr eine einzige ähnlide, DDN Herotsmus dın
Ddende D at 3Uu vbollbringen. S tann eÖ uns auQ mit Zagore C»
\Oehen, Daß IDIr ungs tür eine eile ım Scheine jeines XiOtes rqößen
wolen, wie ein den uden borwar[]: „Der Zäufer IWaTr eine
brennende und leudtende mbel, aber ıbr woltet euQ nur tür eine eile
in jeinem rqößen  4 N weiden au Wr uns Dem Yln»
blid eine& eienDdDen en)den, denn ein ahrıha eienDer en H
iQhöner al8 alle8 übrige aur tden

Muc Ddie un Tagores tann uns eine DBerführung Au oldhem Mibe:
{t1218mMu8 werden ; eS tut uns Ja unjäali wohl, mitten In den {ünfilidhen

K  Z ramDreEN unjerer modern.eurvohHällden, efftati1qh DDer epilepti}d NC (Cs
härdenden un einmal wieder Das wunderjame 1D einer einTachen,
Ichlichten und reinen ndet )hauen, e in ungefünftielter (COHtheit
und Wahrhaftigkeit reden u ren Da i Sefahr, Daß IDIr uns a He
flammern und au} DIie notwendige Kritik und Innere Yoslölung bergefen.
Denn wir Dürten uns nicht in unDd hemmunaslos dem Sinfluß Zagores
ingeben, eder Jeiner Berkündigung nod jeiner YuhNik ir en DIe
Kelativi au diejer VBerlönlichkeit iInnewerden. Au er bedarf Der
Ergänzung; befonders DaS Zräumeri)dhe unDd el jeinet Stimmungen,
Die Jalt weibliche HingeaqofjendHeit jeiner bedarf DEr Ausgleidhung DUr
geftaltende Zat, DUr männlichen, Ja i roffen Eroberungswilen.

Zujammenfafjend äRt 10 omit agen Kabindranath Fagore i ein
aroßer Künfiler, ein beanadeter Dichter. Mr dürten UunG Der reinen

ndel Treuen, Die C uns olfenbart. Zagore i ein religtöjer en )o,
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DEr tiefer gele jein Heiligtum gebaut hat ptt und eine t1eDe 3Wwar
f ihm DIe zwyüle Der Orijilichen (Erfenntnis nicht aufgegangen, aber Da8
eine lauben IDIr DOC agen ZU Ddürfen, DAaR nicht weit DD (41
Sottes U, ja im wohl nähergefommen il al8s alle, DIE ZWAT Dden
Oriflidhen Yamen iragen, aber Wweit WeEq 1ind Don DeEmM SGeheimnis DES
SGebete8 unDd DEr tebe, DaS diejem yremdling geoffenbart UrLDEe dedens
rall8s würden IDIE den QOrijilichen Seift berleuanen, würden 1400 DaS Sicht
nicht erfennen, DaS aus S aqore wider)dHeint, Strahl jene 0A03, DEr
„Don Anfang an Der Nelt lft"

Und wenn Der eine DDEr andere DON ungs mit den Sebetaworten
ZAgdreS eten, DOnN jeinen Yiedern NO ZUT 1eDe Sottes mmen ajjen
MAag, wie dürften IDIL in arbD )celten Sr hat ja NUr HC 1naDde
benüßt DIE ipm geboten U1; Ddenn Sotte8 SGnade uns jelbit
(autlojen ED Der Sierne, um wmiebiel mebr ım VBaterjJagen eine Yenjcdhen
herzen8 DAaS WIL belau)dhen Ddürten

ber au Zagqore il NUrr ein en eINeETr aus Der enge nicht
DEr Ührer nicht DEr Srlöjer Sr il gewi vIiel größer noch al8s eine
Didtungen Ddenn WE tönnte ndel unDd icht in iOnen jein, wenn
nicht jeine Seele bervoll abon wäre ber egrenzt il jeine gele
und jeine Kraft Doq| Ner te)e Sreijengeftalt 1e hat Yitleid mit
iOr, WwWIe ir wobhl rgehen MAad diejem „Land Der bielen anDder:z
\traBen”. Und 10 ilt au eine gele e1l DEr unDd mitletdbedürftigen ;
19 eiINe aber fann nicht alle Seelen iragen und erlöjen ; man fann NO
nicht rüdNOHt8108 an He {lammern, [ Dart nicht 16 mit DEr
EIGENEN gele Der EIGENEN nDde und Ddem EIGENEN e1De elalten ;
e fönnte Ja Dnit jelb{t überbelaftet iwerden unDd zu)ammenbrecdhen Und
Taqore hat wirflich Stunden gehabt im DIe Wen)dhHen, DIE Haar,
DIE idm Tamen, zubiel wurden bauten e meın Haus

DIEe Straße nach Ddem Yiar  eden Nacht unDd Lag a  en ihre
Shritte DDOL eINeTr Sür Sie Tortweijen Tann i nı (Der Särtner)

&S aibt NUT Sinen, an Dden man eintan 10 NO hängen und fammern
tanlitı, Dn Der ahrhei DaS tühnfie aller DCIie agen fonnte
„Kommet alle DIE inr m  elig und eladen jeiD iq wil eu®
erquiden $

eier [3 S
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